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Sonnabend, den J. Mai 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Olldeulſche Zeilung. 


Jaſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
an Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 2. Mai. 

Das Haus überwies zunächſt den Geſetzenwurf, 
betr. Aufhebung des Retentionsrechtes des Vermiethers 
an fonft nicht pfändbaren Gegenſtänden nach kurzer 
Berathung, in der ſämmtliche Parteien ſich zuſtimmend 

zum Entwurf äußerten, an die Juſtizkommiſſion. 
Hierauf begründete \ 

| Dr. Kruſe (ntl.) feine Interpellation, ob die Re 
gierung beabſichtige, Zwangsverſicherungen gegen Vieh · 

verluſte einzuführen. 

Miniſter v. Heyden ſteht der Anregung ſym⸗ 

pathiſch gegenüber, ſoweit fie fi auf direkte Verluſte 
beziehe, Bezüglich der Schweineſeuche ſei ein Entwurf 
im Miniſterium ausgearbeitet. Im übrigen empfehle 
es ſich, nicht generell, ſondern ſchrittweiſe vorzugehen. 
folgt die Interpellation v. Mendel (konſ.), betr. 
Maßregeln gegen Einſchleppung von Viehſeuchen. 
v. Mendel begründet die Interpellation mit Rüd- 
ſicht auf die Wichtigkeit der Viehzucht für die Land⸗ 
wirthſchaft. Am ſchlimmſten ſei die Einſchleppung der 
Schweinepeſt aus Amerika geweſen. Deutſchland habe 
ſeine Grenzen viel zu liberal geöffnet. 
Miniſter v. Heyden ftellt in Abrede, daß dem 
Auslande gegenüber zu milde verfahren werde. Eine 
r totale Grenzſperre verleite zum Schmuggel. Die Re⸗ 
gierung behalte die gegen die Einſchleppung von 
Seuchen zu treffenden Maßregeln fortdauernd im Auge. 
Die öſterreichiſche Grenze ſei ſchon vor 1890 wieder 
geöffnet worden. Die Interpellation erledige ſich da- 
durch, daß eben die vom Interpellanten gewünſchten 
Maßregeln bereits von der Regierung getroffen ſeien. 
Es folgt die Interpellation v. Buch (konſ.) betr. 
ed eue von Baulichkeiten mit ſchlechtem 
Riſiko gegen Feuerſchaden. 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg führt aus, 
Zwangsverſicherung ſei hier nicht nöthig, denn die be- 
n Geſellſchaften nähmen auch ſchlechte Riſiken 
e Öffentlichen Sozietäten wirkten sch een 
e Verſicherungsſumme ſei bei dieſen von 13 ½ Mil⸗ 
liarden im Jahre 1882 auf 21½ Milliarden geitiegen. 
Ein Zwang empfehle ſich hier nicht, namentlich nicht 
in dem Sinne, daß man den öffentlichen Sozietäten 
ausſchließliche Verſicherungsrecht gewähre. (Beifall 
#3.) Auf Antrag v. Kröchers (konſ.) findet eine 
Beſprechung der Interpellation ſtatt. 
Abg. v. Kröcher (konſ.) ſprach für, Abg. Bu eck 
tl.) gegen die Interpellation: ebenſo Eugen Richter, 
55 6 ſtatiſtiſch nachwies, daß auch Privatgeſellſchaften 


hr viele Gebäude mit ſchlechten Riſiken übernehmen. 
In Herrenhäuſern befänden ſich oft viel ſchlechtere 
ſtiſiten als in Bauernhäuſern. Auch Graf Kanitz 
vohne ja unter geflicktem Strohdach. Die freie Kon 
lurrenz der Privatgeſellſchaften habe die Feuerſicher · 
eit mehr gefördert als alle landräthliche Fürſorge. 
Abg. v. Eynern (natl) ſchließt ſich den Ausführ- 
ungen des Miniſters an Es ſprachen noch gegen die 
Interpellation 
vb. Bueck, Eynern, Rickert, Richter und 
im Sinne der Interpellation Lambrecht, von 
Kröcher, Limburg⸗Stirum. Damit iſt die 
Juterpellation erledigt. Zum Schluſſe wurden noch 
Wahlprüfungen erledigt. 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 
Das war wieder halb ernſt, halb ſpöttiſch 
geſprochen, und Margerita hatte das Gefühl, 
als trüge dieſer in beſter Manneskraft ſtehende 
Mann eine unſichtbare, ſchwere Laſt, die ihn 
frühzeitig müde gemacht, ihm das geſunde 
Intereſſe am Leben genommen. 
„Sie vergeſſen,“ entgegnete ſie, „daß ich 
ein Salonleben nie kennen gelernt und dadurch 
auch nicht den darin üblichen Ton der Unter⸗ 
haltung, der übrigens, wie ich gehört, nicht eben 
hohe Anſprüche an Geiſt und Gemüth ſtellt. 
Sie ſagen mir daher nichts Angenehmes, wenn 
Sie mir dieſe Geſchmacksrichtung in der Unter⸗ 
haltung zutrauen.“ 
„Om, ja, ich vergeſſe eben immer, daß Sie 
anders ſind, als die Mehrzahl der jungen 
Damen, die mir im Leben begegneten.“ 
Sie erröthete leicht. 
N „O, ſo war es nicht gemeint. 
Schmeichelei habe ich nicht hören wollen.“ 
Er lächelte beluſtigt. 
Die bekommen Sie ſicherlich nie von 
meinen Lippen zu hören. Ich beſtätige einfach 
eine Thatſache. Zum Beweis, wie wenig ich 
gewillt bin, Ihnen eine Artigkeit zu ſagen, er⸗ 
kläre ich Ihnen, daß ich heute, ja noch vor einer 
5 Stunde recht erzürnt auf Sie geweſen bin. Nun, 
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Berlin, 4. Mai. 


— Der Kaiſer iſt Dienſtag Abend von 
Cronberg abgereiſt und Mittwoch gegen 8 Uhr 


wieder in Potsdam eingetroffen. Die Kaiſerin 
und die vier älteſten Prinzen begrüßten ihn 
auf dem Bahnhof. Um 10 Uhr begab er ſich 


| Deutſches Reich. 


nach dem Bornſtedter Feld zur Beſichtigung 
des 1. Garderegiments z. F. Nach der Be⸗ 
ſichtigung hielt der Kaiſer eine Anſprache an 
das Regiment, in der er auf die Bedeutung 
des heutigen Tages, den Gedenktag der Schlacht 
von Groß⸗Görſchen, hinwies. Nach Beendigung 
der Parade, welcher die Kaiſerin, ſowie Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Leopold beigewohnt 
hatten, ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des 
Regiments und führte daſſelbe nach der Stadt 
zurück. Sodann folgte er einer Einladung der 
Offiziere des Regiments zur Frühſtückstafel. 

Die „Germania“ beſpricht den bevor⸗ 
ſtehenden Glaubenswechſel der 
Prinzeß Alix von Heſſen und leiſtet 
ſich dabei den Satz: „Wir wiſſen überhaupt 
keinen Fall in ganz Europa, daß katholiſche 
Fürſtlichkeiten, Männer wie Frauen, um ſolcher 
Gründe willen perſönlich ihren Glauben ge⸗ 
wechſelt hätten.“ Die „Germania“ iſt hier in 
einem Irrthum. Mindeſtens ein derartiger 
Fall ſollte auch ihr bekannt ſein, der Uebertritt 
der als katholiſche Prinzeſſin von Bayern ge: 
borenen Königin Eliſabeth, 


der Gemahlin 


Worth Toll? VF. zum Proteſtantismus. 

— Der Bericht der Budgeikommiſſion über 
die Finanzlage Preußens kommt im 
Abgz⸗Hauſe am Freitag zur Berathung. Nach 
Erledigung desſelben wird vorausſichtlich die 
Vertagung des Hauſes bis Pfingſten erfolgen. 

— Aus Anlaß der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für Getreide 
fanden überall, wo reine oder gemiſchte oder 
beide Arten von Tranſitlagern der in Nr. 9 
des Zolltarifs aufgeführten Waaren (Getreide: 
Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, Buchweizen, 
Raps, Rübſaat u. ſ. w. u. ſ. w.) ohne Mit⸗ 
verſchluß der Zollbehörde beſteben, die im § 24 
des neuen Regulativs angeordneten Feſtſtellungen 
ftatt, welche die zollamtliche Aufnahme des Be⸗ 
ſtandes betreffen. 

— Die Verhandlungen über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern, welche zwiſchen 
der konſervativen, freikonſervativen und national» 
liberalen Fraktion ſtattgefunden haben, find einſt⸗ 


fo ſchlimm iſt es nicht,“ ſetzte er gutmüthig 
hinzu, als er plötzlich ihre erſchreckte Miene 
ſah. „Bitte,“ unterbrach er ſich, „wollen Sie 
mich einen Augenblick vorangehen laſſen?“ Er 
trat vor und hielt einige über den ſchmalen 
Weg hängende Zweige zurück, damit Margerita 
unbehelligt den Seitenpfad, der aus dem Parke 
an den See führte, üderſchreiten konnte. Hier 
lichtete ſich das Waldesdunkel, obgleich ein 
Ausblick in die Weite dem Auge vorläufig nicht ge⸗ 
ſtattet war, denn rechts verwehrte dies ein heide⸗ 
bewachſener Hügelrücken, der ſich eine Weile 
parallel mit dem Wege dahinzog, links hoch⸗ 
aufgeſchoſſenes Röhricht, in dem der Wind ſein 
mufikaliſches Spiel trieb. Dafür ſchwebte hier 
eine poetiſche Ruhe, die nur das leiſe rauſchende 
Schilf unterbrach, ein Vogelruf, das Summen 
und Schwirren verſchiedenſter Inſeklen, Fliegen, 
Käfer und Bienen, welche die ſaftſtrotzenden 
Blüthen und Blumen ringsumher emſig um⸗ 
ſchwärmten. 

Die Entdeckung dieſes verſteckten, wunder⸗ 
hübſchen Weges erregte das ganze Entzücken 
des lebhaften Häkan. Mit leichten Sprüngen 
und Jauchzen eilte er voraus, griff über⸗ 
müthig in das raſchelnde Schilf oder erkletterte 
die Höhe des Hügels, deſſen blumenreiche Be⸗ 
kleidung ſeinen kleinen Händen Beſchäftigung in 
Fülle gab. 

Auch Anne Margerita fühlte ſich überraſcht 
und erfreut. Sie athmete hoch auf und ſog 
den friſchen, feuchten Waſſerduft mit Behagen 
ein, berührte mit ihren weißen, nur von 
Halbhandſchuhen bekleideten Händen im Vorbei⸗ 
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Bertilſon.“ 


Zeitungen. 


weilen geſcheitert. Man entſchied ſich jedoch 
dahin, von der dritten Berathung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer⸗Vorlage vor Pfingſten Ab⸗ 
ſtand zu nehmen und Mittwoch nach Pfingſten 
wieder zuſammen zu kommen, um die Kompro⸗ 
miß⸗Vorſchläge klar zu formuliren. Es ſcheint 
darnach, daß die Mehrheit ſchon an dieſem 
Sonnabend Pfingſtferien machen und auch die 
Entſcheidung über die Kanalvorlage bis nach 
Pfingſten vertagen will. 

Einen höchſt merkwürdigen ſozial⸗ 
politiſchen Vorſchlag hat die Handelskammer zu 
Halberſtadt auf Anregung aus induſtriellen 
Kreiſen dem preußiſchen Handelsminiſterium 
eingereicht; ſie plaidirt für die Einführung 
einer Arbeiter⸗Verdienſt⸗Medaille. 
Die Abſicht, den Arbeitern, die es verdienen, 
eine Freude zu machen, iſt gewiß lobenswerth, 
aber das Mittel iſt gerade auch unter ſozial⸗ 
politiſchen Geſichtspunkten durchaus verfehlt. 
Daß wir grundſätzlich Gegner des ganzen 
Ordensweſens ſind, ſchreibt das „B. T.“, 
brauchen wir nicht erſt aufs Neue zu betonen. 
Wir müſſen aber auf der anderen Seite zu⸗ 
geben, daß kein Grund vorliegt, ſo lange über⸗ 
haupt Orden noch verliehen werden, Arbeitern 
derartige Dekorationen nicht zu ertheilen. Nur 
iſt nicht einzuſehen, warum für dieſe eine neue 
Art Auszeichnung geſchaffen werden ſoll. Der 
Arbeiterſtand ſelbſt wird ſich entſchieden dagegen 
verwahren, daß für ihn eine Einrichtung ge⸗ 
ſchaffen wird, die ihn nicht mit anderen Klaſſen 
des freien Bürgerthums, ſondern vielmehr mit 


dem Geſinde gleichſtellt, das auch gewiſſe Ehr⸗ 


ungen erhält, wenn es lange Zeit auf einer 
Stelle gedient hat. Wir wiſſen nicht, weshalb 
nicht der Arbeitnehmer, der ſich im Allgemeinen 
um das öffentliche Wohl oder im Beſonderen 
um die Hebung des Gewerbes Verdienſte er⸗ 
worben hat, ebenſo gut den Rothen Adler⸗ oder 
einen ähnlichen Orden erhalten ſoll, wie der 
Arbeitgeber. 

— Soweit ſich bisher feſtſtellen läßt, ift 
die Maifeier in Berlin ruhig verlaufen. 
Die ſpärlichen Arbeitseinſtellungen haben das 
gewohnte Bild weltſtädtiſcher Betriebſamkeit 
nirgends verändern können. Geſellſchaften, die 
in Kremſern mit „Radaumuſik“ den Thoren 
zuſtrömen, um fi im Grünen mit „Kaffee⸗ 
kochen und Tanzvergnügen“ ſehr ernſthaft zu 
beſchäftigen, kann man auch ſonſt alle Tage 
ſehen. Am 1. Mai waren es ihrer ein bischen 
mehr, aber auch das verſchwand im Gewühl der 


gehen das Schilf und blickte in die blaue 
Aetherhöhe, in der eine Möwe ihre ſilberhellen 
Flügel ausbreitete und langſam dahin ſchwebte. 

„Sie ſind mir noch eine Erklärung ſchuldig“, 
ſagte ſie, mit ihren Gedanken dann zu dem 
Geſagten zurückkehrend, da Erik ſchweigend neben 
ihr herging. 

„Ja, ſo“, ſagte er, „die Sache betrifft den 
Wärter, über den ich mehrfach berichtet habe. 
Dem Namen nach hat ja Ihr Herr Vater die 
Erledigung ſolcher Angelegenheiten, aber ich 
weiß ja, daß alle derartigen Eingaben nicht 
weiter als bis zu Ihnen gelangen und ihre 
Entſcheidung durch Sie erhalten.“ 


„Es iſt, dachte ich, alles entſchieden“, ant⸗ 
wortete Margerita unſicheren Tones, ſie empfand 
vorahnend, daß Oeſtra ihr gegenüber wieder 
ſeinen Willen durchzuſetzen beabſichtigte. 


„Allerdings, aber ich kann mich nicht mit 
dieſer Entſcheidung zufrieden erklären, Fräulein 


„Sie wollen den Mann ſeines Amtes ent» 
ſetzen, weil er ſich eine Nachläſſigkeit hat zu 
ſchulden kommen laſſen, Herr Doktor, und 
haben dabei gewiß nicht bedacht, daß Sie ihn 
dadurch brotlos, das heißt — unglücklich machen. 
Das ſcheint mir zu hart.“ 

„Dacht' ich es doch“, rief Erik, ſolche 
Dinge gehören nicht vor das Forum der 
Frauen. Ich glaube, die Gefängniſſe der Welt 
blieben leer, hinge die Verurtheilung einzig von 
den Frauen ab. Haben Sie meinem Antrage 
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großen Stadt. Vereinzelte Verſuche, zu den 
Vormittagsverſammlungen im geſchloſſenen Zuge 
zu ziehen, konnten von der Polizei mühelos 
verhindert werden. Die Mannſchaften ſchienen 
ſich überall mit Takt und Feſtigkeit zu benehmen. 
In einer Anarchiſtenverſammlung gab es 
allerlei Dummejungensreden, worauf die Auf⸗ 
löſung erfolgte. Etwas wüſt ſah es ſchon aus, 
als die Theilnehmer dieſer Verſammlung nun⸗ 
mehr auf dem Dönhoffsplatz, vor dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe die Bildung einer Kolonne ver⸗ 
ſuchten, aber ein paar geſchickt hineingetriebene 
Keile der Schutzmannſchaft löſten auch dieſe 
Schaar im Handumdrehen auf. Erſt gegen 
Abend wurde es in den Arbeiterquartieren 
etwas lebhafter. Von ihren Arbeitsplätzen 
ſtrömten die Maſſen in die offiziellen Ver⸗ 
ſammlungsſäle, um ſich an den Reden der 
Reichstagsabgeordneten zu erbauen. Von Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Polizei iſt bis jetzt nichts 
gemeldet worden, und es iſt auch nichts Der⸗ 
artiges zu erwarten. Den meiſten Zulauf hatte 
Bebel. Selbſtverſtändlich wurde in allen 
Verſammlungen eine und dieſelbe Reſolution 
angenommen, die den Achtſtundentag verlangt. 
Wenn ſie ihn nicht auf andere Weiſe durchſetzen, 
fo werden die Sozialdemokraten den Achtſtundentag 
durch die Maifeier am allerwenigſten erreichen. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der Nacht zu Mittwoch entdeckte eine 
Polizeipatrouille auf einem Fenſter des ehemaligen 
Trautmannsdorff'ſchen, jetzt Hohenlohen'ſchen 
Palais in Prag eine mit Pulver und noch nicht 
analyſirtem chemiſchen Präparate gefüllte Bombe, 
welche rechtzeitig ſchadlos gemacht wurde. 

Schweiz. 

Die Maiumzüge in Bern, Zürich und Genf 
waren weſentlich ſchwächer als früher. In 
Zürich wurde eine ſchwarze Fahne, welche die 
Anarchiſten trugen, von der Polizei weg⸗ 
genommen; in Bern aber ließ die Polizei eine 
ſchwarze Anarchiſtenfahne ungehindert paſſiren. 
Dagegen riß ſie das Plakat ab, welches die 
Anarchiſten an die Mauern der Stadt ange⸗ 
ſchlagen hatten. In Bern erklärte der Redakteur 
Steiger von Baſel in ſeiner Feſtrede, die er 
den Arbeitern hielt, die Bundesräthe ſeien 
lediglich die Stiefelputzer des Volkes, was von 
ſchallendem Beifall begleitet wurde. 


wirklich nichts anderes entgegenzuſetzen als dieſe 
— verzeihen Sie — dieſe übertriebene Nachſicht, 
dieſes ungerechtfertigte Mitleid?“ 


Ueber Margeritas Antlitz flog ein feines 
Roth. Sie hatte, ſo lange ſie lebte, es nicht 
gekannt, es nicht nöthig gehabt, gegen etwas 
zu opponiren oder einer Oppoſition entgegen⸗ 
zutreten. 


„Doch“, antwortete ſie mit leiſer Stimme, 
ſeinen fragenden Blicken ausweichend, „ich will 
Ihnen dies auch nicht verbergen, denn, wie ich 
ſchon einmal ſagte, mit der Wahrheit kommt 
man am ſchnellſten zum Ziel. Ich halte den 
Mann nicht ſo ſchuldig, dieſe harte Strafe ſogleich 
verdient zu haben. Sie ſind“, — die Worte 
kamen doch etwas unſicher und zögernd über die 
Lippen — „Sie ſind oftmals ſo heftig, Herr 
Doktor, jo unduldſam und deshalb — — deshalb 
auch etwas hart.“ 


Erik blickte ſie beluſtigt an. 


„Ja“, rief er, „heftig und ungeduldig kann 
ich ſein, aber daß ich“, er lachte friſch auf, „ein 
hartherziger Kerl bin, das hat mir bisher noch 
keiner geſagt. Sie meinen alſo, daß ich dem 
Menſchen im Zorn gekündigt und nachher eigen⸗ 
ſinnig auf meinem Willen beharrt habe?“ 


„Ja!“ anwortete ſie mit leiſem Kopfneigen, 
aber frei aufblickend. 


(Fortſetzung folgt.) 


Belgien. 

Wie aus Antwerpen berichtet wird, find die 
Ausſtellungsarbeiten daſelbſt derartig vorge— 
ſchritten, daß, im vortheilhaften Gegenſatz zur 
ſonſtigen Gepflogenheit, die feierliche Eröffnung, 
welche am 5. Mai im Beiſein des Königs und 
der königlichen Familie, ſowie der ganzen bel: 
giſchen offiziellen Welt ſtattfindet, keine bloße 
Formalität bieten, ſondern dem Beſucher eine 
größtentheils fertige Ausſtellung zeigen wird. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch die deutſche 
Abtheilung nicht zurückſtehen wird, und man 
arbeitet emſig daran, derſelben die letzte 
Vollendung zu geben. Den Eröffnungsfeier⸗ 
lichkeiten wird das deutſche Zentralkomitee, an 
der Spitze die Präſidenten Prinz Franz von 
Arenberg und Generalkonſul Georg Goldberger, 
anwohnen. Es ſind zu Ehren der Deutſchen 
große Feſte geplant, zu welchen ſeitens des 
Generalkommiſſars Günther, und des Vor⸗ 
ſitzenden des Antwerpener Komitees, Herrn 
H. Albert de Bary, Einladungen ergangen 
ſind. Es darf daher mit Beſtimmtheit er⸗ 
wartet werden, daß die unter ſo günſtigen 
Auſpicien zu eröffnende Antwerpener Weltaus⸗ 
ſtellung in jeder Hinſicht Erfolg und Gelingen 
auf ſich zu vereinigen wiſſen wird. 

Rußland. 

Ueber die Verhaftungen in Warſchau aus 
Anlaß der Kilinskifeier bringt der „Kur. Pozn.“ 
folgende Mittheilung: Von den Verhafteten 
wurden bereits einige gegen Stellung von 
Kaution oder Bürgſchaft entlaſſen, von den 
polniſchen Studirenden iſt bisher noch keiner 
entlaſſen. Die Unterſuchung führt die Gendarmerie 
und an der Spitze der Unterſuchungskommiſſion 
ſteht der Gendarmerie Oberſt Furſow. Die 
Unterſuchung wird außergewöhnlich ſtreng geführt, 
die Beendigung derſelben iſt jedoch erſt Mitte 
Mai zu erwarten. Von den Verhafteten werden 
beſonders die ärmeren und die Studirenden ſtrenge 
behandelt. Unter denſelben befinden ſich auch 
einige öſterreichiſche und preußiſche Staats: 
angehörige, deren ſich die Konſuln dieſer Staaten 
angenommen haben, — mit welchem Reſultate, 
iſt bis jetzt nicht bekannt. 

Serbien. 

Am Sonntage, dem Oſterſonntag der 
orthodoxen Kirche, unterzeichnete König Alexander 
von Serdien, wie bereits berichtet wurde, den 
Ukas, durch welchen die Eltern des Königs 
politiſch rehabilitirt werden. Der Ukas iſt von 
ſämmtlichen Miniſtern kontraſignirt und wurde 
ſofort auf diplomatiſchem Wege ſämmtlichen 
Höfen notifizirt. — Milan bleibt alſo Serbien 
erhalten, ob zum Wohle des Landes, ſei dahin 
geſtelll. Nachdem man einen Staatsſtreich auf 
den anbern hat folgen laſſen, iſt man dahin 
zurückgekehrt, wo man ſich vor der famoſen 
Abdatengskomödie befand. Jedenfalls hätte 
es, wie ſchon bemerkt, mehr im Jutereſſe des 
Landes gelegen, wenn dieſe Abdankungskomödie 
überhaupt unterblieben wäre, die keinen andern 
Z veck gehabt zu haben ſcheint, als den, Milan 
aus feinen Geldverlezenheiten zu helfen. Die 
Haltung der Radikalen der Regierung gegenüber 
dürfte auch durch dieſe neueſte Maßregel keine 
Beſſerung erfahren. 


Afrika. 

Zwiſchen Frankreich und Belgien iſt es 
wegen der Abgrenzung im Kongo-Bereiche zu 
ernſten Diff 'renjen gekommen. Nach dem die 
Brüſſeler Kongokonferenz abgebrochen werden 
mußte, ſo wäre zunächſt, nach der Berliner 
Akte, an die Vermittelung der befreundeten 
Mächte zu appelliren. Erſt wenn auch dieſer 
Appell fruchtlos iſt, darf zu den Waffen ge⸗ 
griffen werden. Da jedoch weder Frankreich 
noch der Kongoſtaat daran denkt, die ob⸗ 
ſchwebenden Differenzen durch die Waffen aus⸗ 
zutragen, ſo wird nicht die „Vermittlung der 
befreundeten Mächte“, ſondern ein Schieds⸗ 
gericht angerufen werden müſſen, deſſen Aus⸗ 
ſpruch für beide Theile bindend iſt. Daſſelbe 
wird ſo vohl die Frage zu unterſuchen haben, 
ob der Kongoſtaat ein Recht auf die Gebiete 
nördlich vom vierten Parallelkreiſe habe, was 
Frankreich beſtreitet, als auch diejenige des 
Vorrechtes Frankreichs auf die Beſitzungen des 
Kongoſtaates, falls dieſer ſich auflöſen ſollte. 
Frankreich hat nur auf Grund der Zuerkennung 
dieſes Vorrechtes den Kongoſtaat als ſolchen 
anerkannt und beabſichtigt, daſſelbe nicht nur 
dann auszuüben, falls der Kongoſtaat ſeine 
Beſitzungen verkaufen ſollte, ſondern auch in 
dem Falle, daß etwa der König von Belgien 
den Beſitzſtand des Kongoſtaates an Belgien 
ſchenken wollte. Man erſieht aus dem Ge⸗ 
ſagten, daß es ſich um wichtige Fragen handelt, 
deren Eatſcheidung von großer Tragweite für 
die Zukunft des Kongoſtaates werden kann. 
— L  L LLL —  __ 


Provinzielles. 


d. Kulmer Stadtniederung, 2. Mai. Die 12⸗ 
jährige Tochter der Wittwe Pankher⸗Kölln ſpielte mit 
mehreren Kindern am Tümpel und beſtieg einen Kahn, 
den ihr Bruder ſelbſt vom Lande abſtieß. Der Kahn 
ſtürzte um und das Mädchen ertrank, ohne daß ihr 
Hilfe gebracht werden konnte. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 1. Mai. Der von 
Pniewitten nach Kornatowo führende Weg hat auf 
der kurzen Strecke von etwa 2½ km. dreimal das 
Bahngeleiſe der Thorn-Marienburger Eiſenbahnſtrecke 
zu paſſiren. Da der Weg von vielen Ortſchaften der 


Umgegend als Zufuhrweg zum Bahnhof Kornatowo 
benutzt wird, jo ſoll der Uebelſtand beſeitigt werben, 
indem der Weg nur rechts des Bahnkörpers bis zur 
Chauſſee Kulm⸗Brieſen geleitet wird. Vie Eiſenbahn⸗ 
direktion iſt inſofern entgegenkommend, als fie die 
Erdarbeiten und Planirung auf eigene Koſten über⸗ 
nimmt. 

d. Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. April. Das 
Goertz ſche Grundſtück in Ehrenthal iſt für 25 000 M. 
freihändig an F. Klinkowski verkauft. Kartoffeln 
haben hier einen hohen Preis; Aufkäufer konnten für 
ihr Gebot von 1,30 Mk. nicht ankommen. 

x Gollub, 3. Mai. Hier find mehrere Fälle von 
Rothlauf bei Schweinen vorgekommen; daß die Verſiche⸗ 
rung gegen dieſe Seuche ſo wenig in Anſpruch genommen 
wird, iſt bedauerlich. — Die Straße zu unſerer 
neuen Drewenzbrücke foll höher gelegt werden, womit 
hoffentlich auch das Uebertreten der Drewenz in die 
Straßen beſeitigt werden wird. Etwa 100 Tafeln 
Floßholz haben die Drewenz von Oſtpreußen für 
Thorn bezw. Bromberg beſtimmt, paſſirt. 

Schlochau, 30. April. Geſtern fand im Saale 
des Herrn Rutz eine Generalverſammlung des Hand⸗ 
werker⸗Vereins ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitglieder 
hieſiger Innungen geladen waren. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Kobs, erſtattete den Bericht über 
den Berliner Handwerkertag, welchem er als Delegirter 
beigewohnt hat. — Der Reichstagsabgeordnete Ahl⸗ 
wardt, welcher geſtern und vorgeſtern hier weilte, 
konnte zu einer Verfammlung keinen Saal erhalten, 
da die Wirthe fürchten, daß die fonftigen Gäſte die 
Sperre über ihr Lokal verhängen würden. 

Berent, 2. Mai Die Feier des fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläums des Herrn Landraths, Geheimen Re⸗ 
gierungsraths Engler, wurde heute hier unter all⸗ 
gemeiner Theilnahme begangen. Die Stadt war feſt⸗ 
lich geſchmückt. 
anweſend Herr Oberpräfident v. Goßler, Regierungs- 
präfident v. Holwede und Landſchafts. Direktor Albrecht. 
Dem Jubilar iſt der Adlerorden 2. Klaſſe mit der 
Krone verliehen worden. Telegraphiſche Glückwünſche 
trafen von außerhalb zahlreich ein, darunter ein 
Glückwunſch des Miniſterpräſtdenten Grafen Eulenburg 
und der freikonſervativen Partei des Abgeordneten; 
hauſes. 

Marienburg, 1. Mai. Infolge des im alten 
Gerichtsgebäude herrſchenden Flecktyphus, an welcher 
Krankheit bereits ein Aufſeher und ein Gefangener 
geſtorben, find fämmtliche Akten des Gebäudes des ⸗ 
infizirt worden. 

Danzig, 2. Mai. Dem hieſigen Schriftſetzerlehrling 
Hans Tolcksdorff (Kafemann'ſche Buchdruckerei) iſt mit 
Zuſtimmung des Generalkommandos und der oberen 
Givilbehörde auf Grund des ſog. „Künſtlerparagraphen“ 
(89) der deutſchen Wehrordnung wegen bejonders- 
tüchtiger kunſtgewerblicher Leiſtungen in ſeinem Berufe 
und in der Fortbildungsſchule unter Erlaß der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfung die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt ertheilt worden. 

Elbing, 2. Mai. Das hieſige Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte, wie ſ. Z. berichtet iſt, am 10. März das ca. 
40jährige Dienſtmädchen Wilhelmine Schubert aus 
Di. Eylau wegen Ermordung ihres Kindes zum Tode. 
Ihr Geliebter, der Musketier Matthä, ſoll ſich der 
Theilnahme an dem Morde ſchuldig gemacht haben 
und iſt deshalb von dem Militärgerichte in Danzig 
abgeurtheilt worden. Das Urtheil If, da noch die 
allerhöchſte Entſcheidung ausſteht, bisher nicht bekannt 
gegeben worden Me im Elbinger Schwurgerichts⸗ 
faale, wo Matthä bekanntlich als Zeuge vorgeführt 
wurde, berlautete, ſoll auch gegen ihn auf Todesſt res; 
erkannt worden ſein. Man ſchloß dies vielleicht aus 
folgendem Vorgang: Der Staatsanwalt ſtellte i 
der Verhandlung vom 0. März den Antrag, den 
Matthä zu eröffnen, daß ein rechtskräftiges Urtheil 
gegen ihn vorliege. (Matthä war namlich der 
Meinung, daß das gegen ihn gefällte Urtheil, weil es 
ihm nicht innerhalb acht Tagen bekannt gezeben 
worden war, vom oberſten Kriegsherrn umgeſtoßen 
worden ſei.) Durch die beantragte Eröffnung wollte 
der Staatsanwalt dem Matthä verſtändlich machen, 
daß das Leugnen zwecklos ſei und die Angabe der 
Wahrheit ihm keinen Schaden mehr bringen könne. 
In Folge des Widerſpruchs der Angeklagten Schubert 
und ihres Vertheidigers wurde jedoch der Antrag des 
Staatsanwalts abgelehnt. — Dieſer Vorgang gab die 
Veranlaſſung, daß das Elbinger Schwurgerichtsurtheil 
gegen die Schubert durch Reviſion angefochten wurde. 
Die Reviſion rügte eine Beeinfluſſung der Geſchworenen. 
Dieſelben hätten aus dieſer Kundgebung den Schluß 
ziehen können, daß Matthä zum Tode verurtheilt ſei, 
und dieſer Umſtand habe ſicherlich auf ihr Votum 
gegen die Schubert eingewirkt. Das Reichsgericht er⸗ 
kannte geſtern aber auf Verwerfung der Reviſton, da 
der Antrag des Staatsanwalts abgelehnt worden ſei 
und eine etwaige Verletzung der Miletär⸗Strafprozeß · 
ordnung der Schubert gegenüber nicht in Frage 
kommen könne. Das Elbinger Todesurtheil iſt alſo 
rechtskräftig geworden und es wird nun auch über 
das gegen Matthä in Danzig gefällte entſchieden 
wer den. 

r. Schulitz, 3. Mai. Das Fahrwaſſer der 
Weichſel iſt in dieſer Gegend jetzt ſehr gefährlich, nicht 
allein die Untiefen erſchweren die Schifffahrt, ſondern 
es ſind auch mit dem letzten Eisgang wieder viele 
Holzſtämme heruntergetrieben, die ſich in der Fahr⸗ 
rinne auf dem Grunde feſtgelegt haben. Die hieſigen 
Strombeamten ſind zwar fleißig dabei, dieſem Uebel 
abzuhelfen, können aber doch nicht immer überall 
helfen. Vor einigen Tagen verloren zwei Kähne ihre 
Anker, indem die Kette riß, als die Anker hinter einem 
geſunkenen Stamme ſich feſtſetzten. Die Anker gingen 
verloren. — Die Kapelle des Ulanen⸗Regts. v. Schmidt 
Nr. 4 wird am 2. Feiertage wieder ein Konzert hier 


geben. 
Bromberg, 2. Mai. Der Kaiſer gewährte 
5 000 Mark ſhrliche Subvention für unſer Stadt 
eater. 
— REES en SORT En TERE EEE 


Lokales. 
Thorn, 4. Mai. 


— [Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung] vom 2. Mai. Anweſend find die Herren 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurath Schmidt, Stadträthe Löſchmann, 
Rudies, Fehlauer, Herm. Schwartz ſen. und 
Behrensdorff, Stadtverordnetenvorſteher Pro⸗ 
feſſor Boethke ſowie 27 Stadtverordnete. Herr 
Bürger meiſter Stachowitz führte zunächſt die 
auf eine weitere Wahlperiode wiedergewählten 
und beſtätigten unbeſoldeten Stadträthe Herren 
Nudies, G. Fehlauer, Herm. Schwartz ſen. und 
Behrensdorff ein, indem er ſie begrüßte und 
durch Handſchlag verpflichtete; im Namen der 
Stadtverordnetenverſammlung hieß ſodann Herr 


Als Ehrengäſte waren unter anderen 


weiter zu behalten. 


Heimath einer Erweiterung bedürfe; bierauf 


Zum Neubau eines Feſtungsgefängniſſes will 


Stadtverordneten vorſteher Profeſſor Boethke die 
genannten Herren willkommen. An Stelle 
des aus Thorn verzogenen Stadtverordneten 
Sand wurde Herr Illgner als Stadtverordneten⸗ 
Mitglied in die Waiſenhaus ⸗ Deputation ges 
wählt. — Herr Pfarrer Schmeja hat an den 
Magiſtrat ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er um die Belaſſung der Kondukt⸗Wafferleitung 
an der Johanniskirche für Zwecke der Be: 
wäſſerung der Gartenanlagen daſelbſt erſucht, 
da die Brunnen jetzt aus ſanitären Gründen 
eingehen ſollen. Der Magiſtrat hat darauf 
beſchloſſen, das Waſſer für diefe Zwecke ferner 
zur Verfügung zu ſtellen, wenn die Nutznießerin 
die Koſten der Leitungsanlage trägt und eine 
jährliche Anerkennungsgebühr von 3 M. zahlt. 
Herr Pfarrer Schmeja hat ſich mit dieſen Be⸗ 
dingungen einverſtanden erklärt und die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt ebenfalls dieſem Abkommen 
zu. — In dem Verkaufstermin für das der 
Stadt gehörige Grundſtück Neuſtadt Nr. 175 
iſt als Höchſtgebot die Summe von 5100 M. 
abgegeben worden. Da das Gebäude eine 
jährliche Miethe von 660 M. bringt und die 
davon abgehenden Koſten etwa 200 M. be⸗ 
tragen, beantragt der Magiſtrat, den Zuſchlag 
nicht zu ertheilen, ſondern das Haus vorläufig 
Herr Preuß meint, der 
Magiſtrat werde das Haus vielleicht für eigene 
Zwecke brauchen können, da die Herberge zur 


wird der Magiſtratsantrag angenommen. — 


die Garniſonverwaltung bezw. der Militär⸗ 
ſiskus von der Stadt einen auf der Bromberger 
Vorſtadt an der Schulſtraße gelegenen 
Baublock von zehntaufend Quadratmetern 
erwerben und hat der Magiſtrat den Kaufpreis 
pro Quadratmeter auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Der 
Ausſchuß beantragt durch ſeinen Berichterſtatter 
Herrn Wolff dem Magiſtratsbeſchluſſe beizu⸗ 
treten, dem Fiskus jedoch die Verpflichtung auf⸗ 
zuerlegen, die auf jenem Terrain im Bebauungs⸗ 


plan vorgeſehenen Straßenlinien 4 und 5 auf 


ſeine Koſten zu pflaſtern. Herr Stadtbaurath 
Schmidt meint, daß ohne dieſen Antrag der 
Militärfiskus vielleicht der Stadt die Pflaſterung 
der betreffenden Straßen überlaſſen werde, man 
könne aber, um den Vertrag nicht ſcheitern zu 
laffen, dem Militärfiskus nur die Chaufſirung 
der Straßen auferlegen. Nachdem noch die 
Herren Dietrich und Tilk für den Antrag des 
Ausſchuſſes geſprochen, wird derſelbe ange⸗ 
nommen, — Pon dem Betriebshericht der Gas⸗ 
anſtalt für die Monate Januar und Februar 1894 


wird Kenntniß genommen. — In einem 
Schreiben an den Ma , _ "Teantenn gl 
Nettor Spill die Tyeilung der VI. uns} 


VII. Klaſſe ber Bürgermädchenſchule mit der | Leiflung erzielt, in 
von 


Begründung, 
Schülerinnen 


daß die Anmeldung 
am letzten Oſtertermine eine de⸗ 


ſonders ſtarke geweſen ſei und infolgedeſſen in nationaler, für den direkten Verkehr zwe 


der VI. Klaſſe 66, in der VII. Klaſſe 
69 Schülerinnen ſitzen. Der Magiſtrat hat 
daraufhin beſchloſſen, nur die VII. Klaſſe zu 
theilen, für dieſelbe eine Hilfslehrkraft anzu⸗ 
fielen und das jetzige Kind rgartenzimmer 
zur Verfügung zu ſtellen; dieſem Beſchluſſe 
tritt die Verſammlung ohne Debatte bei. 
— Einem Vertrage mit dem Reichs⸗ 
militärfiskus (Königliche Kommandantur) 
über die Benutzung von Straßen im Stadt- 
erweiterungsterrain für die Zwecke der Er⸗ 
bauung und des Betriebes von Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationsanlagen wird zugeſtimmt. — 
Die bis zum 1. Juli durch Herrn Metzger aus⸗ 
gefüllte Ingenieurſtelle bei der Waſſerleitung 
und Kanaliſation ſoll eingehen; an Stelle deſſen 
werden die Hilfskräfte im Stadtbauamt II er⸗ 
gänzt werden und für die Zeit bis zur Fertig- 
ſtellung der ſtädtiſchen Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung wird Herr Ingenieur Schabinger aus 
Berlin gegen eine monatliche Entſchädigung von 
250 Mk. angeſtellt. — Herr Buchdruckereibeſitzer 
Dombrowski hat auf dem neben ſeinem Grund⸗ 
ſtück an der Friedrichſtraße belegenen Terrain 
einen Neubau errichtet, ohne den Landſtreifen 
vorher zu erwerben. Es ſind mit Herrn Dom⸗ 
browski eine Reihe von Unterhandlungen 
geführt worden, die indeß zu einem Reſultat 
nicht geführt haben, da ſich dieſer Herr, nach⸗ 
dem er ſich bereits im Mai v. J. verpflichtet 
hatte, einen Kaufpreis von 25 Mk. pro Quadrat⸗ 
meter zu zahlen, ſpäter wieder weigerte und 
einen Theil des jetzt von ihm bebauten Grund ⸗ 
ſtücks an der Katharinenſtraße, der zur Gerade⸗ 
legung derſelben erforderlich iſt, als genügende 
Kompenſation für den Landſtreifen, auf dem jetzt 
der Neubau ſteht, erklärte. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, den Kaufpreis für das Terrain 
auf 25 Mk. pro Quadratmeter feſtzuſetzen, dieſe 
Forderung nöthigenfalls im Prozeßwege zu er⸗ 
ſtreiten und bezüglich des einen an der Katharinen⸗ 
ſtraße belegenen Theils des Dombroweki'ſchen 
Grundſtücks nach dem Abbruch des Hauſes das 
Enteignungs verfahren eintreten zu laſſen. Die 
vereinigten Ausſchüſſe empfehlen dieſen Magiſtrats⸗ 
antrag zur Annahme, welche auch erfolgt, nach⸗ 
dem noch Herr Stadtbaurath Schmidt einen 
vorgeſchlagenen Verſuch auf gütliche Einigung 
als vollkommen ausſichtslos erklärt hatte. — 
Der Finalabſchluß und die Ueberſicht über den 
Geſchäftsbetrieb und die Reſultate der ſtädt. 


übrigen Magiſtratsmitglieder erfolgt jei. 


| 


Sparkaſſe für das Rechnungsjahr 1893, aus 
denen ſich ein Reingewinn von 24550 Mar 
ergiebt, wird vorgelegt ſowie eine auf 
ordentliche Vergütung von 100 Mk. für ger 
leiſtete Leberſtunden bewilligt. — Die Erhöhung 
des aus der Feuerſozietätskaſſe zur Deckung der 
Artushof⸗Baukoſten gewährten Darlehns von 
256 000 Mk. auf 300 000 Mk. wird 9% 

nehmigt. (Es handelt ſich hierbei nur um erme 
Schiebung, da die 44000 Mk. bisher aus 

Kämmereikaſſe entnommen waren.) Bei die 

Gelegenheit theilt Herr Stadibaurath Schmidt 

mit, daß er die Endabrechnung über den Dan 

demnächſt vorlegen werden, die Rechnung fel 

fertig und liege zur Zeit der Kalkulatur zur 
Prüfung vor. — Von dem Protokoll über die) 
am 25. April d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſ en 

wird Kenntniß genommen. — Zur Beſchaffung 

von Büchern und Papier für arme Kinder der 

erſten Gemeindeſchule werden für das laufend? 

Jahr 30 Mk. bewilligt, die auch vom 1. April 

1895 ab regelmäßig in den Etat eingeſtell 

werden ſollen. Von der Rechnung der 

Terminsftraflaffe für das Etatsjahr 1893,94 

wird Kenntniß genommen. 

— Bm Wahlkreis Thorn: Kulm] 

find die Abgeordneten Meiſter (freikonſ.) und 

Sieg (nat.⸗lib.) gewählt worden. Es waren 

Einwendungen erhoben wegen Ungefetzlichkeiten 

bei Bildung einiger Ucwahlbezirke und fonitiger 

Verſtöße gegen das Wahlreglement; ins beſondere 

wurde dagegen proteſtirt, daß in der Stab! 

Brieſen die Abgrenzung der Urwahlbezirke, bie 

Ernennung der Wahlvorſteher, die Beſtimmung 

der Wahllokale und die Stunde der Wahl vo 

dem Bürgermeiſter allein ohne Zuziehung ber 

Diese! 

Einwand wurde für erheblich erachtet und be 

ſchloſſen, die zwanzig Wahlmänner der Stab! 

Briefen bei der Aufrechnung des Schlußergebniffe? 

vorläufig abzuſetzen, zugleich auch die Regierung 


um Herbeiführung einer prinzipiellen Entſcheidung 


dieſer Frage zu erſuchen. Auch die Geſetzmäßig⸗ 
keit der Urwahlbezirke in der Stadt Thor“ 


wurde beſtritten und auch hier die vorläufige 
Abſetzung der 99 Wahlmänner der Stadt be 
ſchloſſen. 


Dennoch blieb für die beiden Ge 
wählten noch immer eine Mehrheit von 16 und 


13 Stimmen übrig. Die Wahlprüfungskommiſſie 


beſchloß daher am Mittwoch Giltigkeit zu 5” 
antragen. 

[Die Harmonikazügel verkehren 
ſeit dem 1. d. Mte. zwiſchen Alexandrowo und 
Berlin und Milan zu dieſer Tour nu 


6 Stunden, fie haben nach 20 Miau! 
Aurenthalt in Berlin Weiterfahrt bis Köln, 


eee t. Abends ein und brauchen ball 
Stunden“ Es ist alſo damit die er hanrlide 

16 Tagesſtunden ven 
Köln fahren zu könne, 
ab wird der Zug ein inte 


Alexandrowo 
Vom 18. d 


nach 
Mis 


Moskau und Paris über Thorn. Der ger,, 

Morgen hier abgelaſſene Zug beſtand aus ein 

Wagen erſter und zweiter Klaſſe, je einer 

Wagen zweiter und dritter Klaſſe und einer 
Schlafwagen; man darf wohl annehmen, da, 
vom 18. cr. ein Poſtwagen angeſchloſſen werde 
wird. Die Wagen find ſehr lang und brei“ 
als die bisherigen Wagen, haben Eingang vo 

beiden Stirnſeiten und können von jeden 
Reiſenden in der Länge des ganzen Zuges 
durchſchritten werden. Die Wagen ſind hoch 
elegant eingerichtet und haben einen Seitengand 
mit Fenſtern. Auch die dritte Klaſſe biete“ 
abgeſehen von den fehlenden Polſtern, jede 
erwünſchten Komfort; die Reſtauration iſt au? 
allen Wagen leicht zu erreichen. Die Züg⸗ 
führen den amtlichen Namen D (Durchgangs 
züge), die Fahrkarten werden am Schalte! 
gelöſt, der Zuſchlag von 2 bezw. 1 Mk. wir? 
an den Schaffner erlegt. Der Name Harmonika 
zug ſcheint daher zu rühren, daß die Uebergangs 
brücken von einem Wagen zum andern vo 
Seitenledern mit breitem Falz geſchützt find, 
und bilden dieſe Brücken auf dieſe Art da) 
Bild einer Ziehharmonika. Jede Bank ha 
4 Plätze, jeder Platz iſt mit einem Nummern 
ſchild verſehen. Die Schnelligkeit dieſer Züg 
und die Bequemlichkeit der Wagen, die es der 
Reiſenden möglich machen, auf großen Strecke 
den Wagen niemals verlaſſen zu brauchen 
rechtfertigen die Zuſchläge, die für weite Toure 
ganz unerheblich find, j denfalls. 

— [Buderfteuerftelle] Nach der 
ſoeben veröffentlichten Verzeichniß der Zucken 
ſteuerſtellen im deutſchen Zollgebiet beſteht von 
1. April 1894 ab im Hauptamtsbezirk Thor 
in Kulmſee (für Kulmſee und Neu-Schönſet 
eine ſelbſtſtändige Zuckerſteuerſtelle. Mit den 
Hauptzollamt Thorn iſt eine Steuerſtelle fü 
Unislaw verbunden, J 

— [Die nächſte Prüfung für Huf 
ſchmiedel findet in Thorn am 27. Juni ſtat“ 

— [Zehn Zentner Gold] in Zwanzie 
markſtücken wurden am Sonnabend von de 
Zollkammer Sosnowice nach Warſchau befördert 
Dieſe Sendung, welche einen Werth von übel 
1300 000 Mark repräſentirte, iſt der Zollerlö 
für deutſche nach Rußland ausgeführte Waare 
für einen Zeitraum von zehn Tagen. * 
a [Der geſtrige Himmelfahrt? 
tag] brachte uns das prächtigſte Wetter, dal 


es den Menſchenkindern ermöglichte, hinaus in 
die ſchöne lachende Natur zu pilgern und ſich 
nach Herzensluſt an der herrlichen Frühlings: 
luft zu erquicken. Schon am frühen Morgen 
ſtrömten wie alljährlich große Schaaren nach 
dem Ziegeleiwäldchen, wo unſere Liedertafel 
einige Geſänge vortrug, und hier war ebenſo 
wie in Grünhof und in Wieſe's Kämpe 
bald kein Plätzchen mehr zu erhalten. Auch 
am Nachmittag waren die Gärten in der näheren und 
weiteren Umgebung unſerer Stadt außerordentlich 
zahlreich beſucht, erſt am ſpäteren Abend kehrte 
die Mehrzahl der Ausflügler an den heimiſchen 
Herd zurück. 

— [Der Lehrervereinl hält am Sonn⸗ 
abend, den 5. d. Mts., 5 Uhr im kleinen Saale 
des Schützenhauſes eine Sitzung ab, in welcher 
ein Vortrag über die hauswirthſchaftliche Aus⸗ 
bildung der Mädchen gehalten werden ſoll. 
Damen können an der Sitzung theilnehmen. 
[Gegen kein Polizeiverbot 
wird mit größerer Dreiſtigkeit verſtoßen, als 
gegen das, auf dem Trottoir mit Kinderwagen 
zu fahren oder großen Laſten zu gehen. Die 

ührerinnen der Wagen fahren dem Fußgänger 
auf den Leib und dieſer muß noch Grobheiten 
einſtecken, wenn er über den Unfug Bemerkungen 
macht. Nachdem das Verbot jetzt wieder er⸗ 
veröffentlicht iſt, werden die Polizeibeamten 
endlich energiſch gegen dieſen Unfug einſchreiten 
und die betreffenden Mädchen zur Beſtrafung 
anzeigen. Auch das Verbot gegen die Zerſtörungen, 
welche durch Dienſtboten und Kinder auf dem 
Platze des Kriegerdenkmals angerichtet werden, 
iſt jetzt wiederholt und auch hier thut ein 
ernſtes Einſchteiten noth, da Warnungen bisher 
nichts gefruchtet haben. 

— [Schützenhaus.] Bei der am Mitt: 
woch ſtattgehabten Submiſſion der Erbauung 
von Kolonaden im Schützenhausgarten erhielt 
Herr Zimmermeiſter Rinow den Zuſchlag; der⸗ 
elbe forderte 13 pCt. unter dem auf 5400 Mk. 
für 2 Kolonaden ohne Orcheſter feſtgeſtellten 
Anſchlage. Als Bedingung wurde die Fertig ⸗ 
ſtellung binnen 3 Wochen nach Abbruch der 
alten Kolonaden geſtellt, welche letztere für 


lebt auch nicht in Odeſſa oder Bialyſtock und 
liegt in dieſer Hinſicht eine Verwechſelung mit 
einem anderen Schüler gleichen Namens vor. 
Von einer Majeſtätsbeleidigung Toll ebenfalls 
keine Rede ſein und endlich iſt der Schüler jezt 
erſt 16 Jahre alt; die von verſchiedenen 
Blättern ausgeſprochene Vermuthung, daß der 
Verhaftete in Königsberg ſich auch mit dem 
Abzeichnen von Befeſtigungen beſchäftigt habe, 
iſt deswegen grundlos, weil er, als er dort 
die Schule beſuchte, erſt 12 Jahre alt war. 

— [Rettung.] Geſtern Nachmittag ſtürzte 
das Kind des Kahnbeſitzers T, das ſich auf 
dem unfern des hieſigen Schankhauſes 1 
liegenden Kahn ſeines Vaters vergnügte, in 
die Weichſel. Glücklicherweiſe bemerkte der 
Vater den Uafall ſofort und gelang es ihm 
mittels eines Bootshakens ſeinen Liebling zu 
retten. 7 

— [Havarie] Geſtern iſt auf der 
Weichſel bei Neuenburg ein mit Melaſſe be⸗ 
ladener Kahn geſunken. Schiff und Ladung 
ſind verloren. Der Kahn war entweder in 
Folge unrichtiger Ruderſührung oder ungünſtigen 
Windes auf eine Buhne gerathen und erlitt 
ſo große Beſchädigungen, daß er in kurzer Zeit 
ſank. Schiffer und Familie konnten ſich retten. 

—[Strafkammer.] In der Mittwochſitzung 
wurden verurtheilt der Zieglermeiſter Friedrich Wie 
buſch aus Rudak wegen unerlaubten Verkaufs und 
Kreditirens von Waaren zu 30 Mk. Geldſtrafe, event. 
6 Tagen Gefängniß, der Kaufmann Louis Lewin aus 
Brieſen wegen einfachen Bankerutts zu einer Woche 
Gefängniß, der Kaufmannsſohn Max Lewin aus 
Brieſen wegen Beihüfe zum Bankerutt zu 3 Tagen 
Gefängniß, der Arbeiter Franz Stachowski aus Thorn 
wegen Diebſtahls und Hausfriedensbruchs zu 3 Wochen 
Gefängniß, der Arbeitsburſche Bernhard Nitzler aus 
Friedrichsbruch wegen Diebſtahls in 5 Fällen und 
Sachbeſchädigung zu 5 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiter Adolf Schmidt aus Thorn wegen Diebſtahls 
im Rückfalle zu 5 Monaten Gefängniß, die Töpfer⸗ 
wittwe Wilhelmine Schmidt geb. Pietſch aus Thorn 
wegen Hehlerei zu 3 Tagen Gefängniß. 

— [Maul⸗ und Klauenſeuche.] Der 
Viehbeſtand auf dem zum Gute Rynek, Kreis 
Thorn, gehörigen Vorwerke Roßgarten iſt wegen 
Verdachts der Anſteckung an Maul: und 
Klauenſeuche unter Sperre geſtellt. 


91 Mk. verkauft find und bis Montag Abend — [Eingeführt] wurden heute 79 
abgebrochen ſein werden. Schweine. 8 
— [Zur Verhaftung des der % u [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
Spionage verdächtigen Unter: 12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
letundaners] vom hiefigen Realgymnaſium 27 Zoll 3 Std. t. 
erfahren wir noch einige Einzelheiten, aus denen 17 [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
uns hervorzugehen ſcheint, dos der ganzen An: 4 Perſonen. 


gelegenheit eine viel größere "ssebentung beige 
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Reſſen worden iſt, als dieſelbe verdient, unk | Waſſerſtand 0,74 Meter x 
Haß unſere erſte Annahme, es handele fich hier | — 
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deſſen Mi 
Nommenen Hausſuchung nämlich, von 
dier Staatsanwaltſchaft ausdrücklich beſcheinig 
Pic, entgegen unſerer neulichen Meldung nichts 
Veſſerdächtigendes gefunden worden. Der Vater 
6s Verhafteten ift ferner nicht ruſſiſcher Unter: 
van, auch if kein Bruder deſſelben ruſſiſcher 
Offizier, ſondern ſeine Mutter iſt die Tochter 
}üines früheren ruſſiſchen Generals. Der Vater 


dee Schülers, 
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empfehle in großer Answahl und zum 
ſpottbilligen Preiſen 5 
Ungarnirte Kinderhüte 
von 20 Pf. an, 
Garnirte Kinderhüte von 60 Pf. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Damenhüte v. 1,20 M. an, 
Spitzenhüte, garnirt, 


von 1,75 Mk. an, 


8 ſowie | 
ſämmtliche Bubartikef 


I 


zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle zur Damen⸗ 
ſchneiderei: 
Obergarn 1000 Yrd. Rolle 


Julius Gembicki. 


W ird 
aare wird nur 
Streng feste gegen 
2 Baarzahlung 
Preise. verabfolgt 


— nenn 
r Bad Nauheim. 
Dr. Fr. Jankowski. 
000 Briefmarken, circa 160 
. Sorten 60 Pfg. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
0 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 


u Zechmener, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 
5 = 
- _ _ Reisfuttermehl, 


en Me 3 pr. 5 ii 
pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 
8. & O. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg. 


Kl einf. m 
Ein Zimm 


Gr. 


lei 


er in der Wohnung 
hier lebt, vorge: I der antifemi 


| Königsberger 


Pferdelotterie. is 


19. Stettiner 


Wohnungen renovirt billig zu verm. 


L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr 3. 


Kleine Wohnung 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen 


„ TT.... ET re 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen 


Ein Beitrag zur Na 
tiſchen Bewe 
„2 n Korreſpondenz 97 

der Vorſitzende der deutſchſozialen antiſemitiſchen Partei 
Badens und Württembergs, praktiſcher Arzt Rudolf 
Vogel, vor einem gewiſſen Victor Hugo Welcker aus 
Stuttgart. Derſelbe ſei am 9. November 1886 aus 
dem Korps „Stauffia“ der techniſchen Hochſchule 
Stuttgart cum infamia exeludirt und am 6. Dezember 
1886 von der Liſte der Offiziers ⸗Aſpiranten geſtrichen 
worden. Ferner ſei er trotz ſeines am 7. Mai 1893 
abgegebenen Ehrenwortes nicht dazu zu bringen ge⸗ 


Dentichioziale 
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le. 
von 2 u. 3 Zim m. Zub. 


Hoch 


ſogleich zu vermiethen. 
R. Schultz, Uenſt. Markt 18 


Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Schillerſtr. 14, 1 Tr. 
bl. Zim billig z v Strobandſtr. 7. 
er part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


eſchäfts keller u. Woh m. Waſſer⸗ 
tung ſof. o. ſp z. v. Henschel, Sglſir. 10. 


bespannte Equipagen, 1 
General-Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2, 
Ernst Wittenberg, Oskar Drawert. 


eüle Pferde 


darunter: 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpänner, 6 Einſpänner, 10 gerittene, a 


und wollene Sachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 5. 


— — ——— à4ᷣ— 
1 Spiegel, 1 Bild 
billig zu verkaufen Culmerſtraße 6. 1 Tr. 

in fleines möbl. Zimmer iſt von of. 
E zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7. . 
Ein freundl. möbl. Zimmer iſt von fofort 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 12. 2 Tr 


— — ͤ Bbw— —— à— 
Teglerſtr. 13 I Tr. iſt ein möblirtes 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 
erfragen bei Plonski, Baderſtr. 2. 
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weſen, der antiſemitiſchen Partei Abrechnung über die 
bezogenen Agitationsmarken im Werthe von 120 Mk. 
ſowie über die von ihm eingezogenen Beiträge des 
„Schwäbiſchen Bauernbundes“ zu erſtatten. Herr 
Vogel erklärt, dieſe ſchweren Anklagen aktenmäßig be⸗ 
legen zu können. — Welcker ſpielte vom Ende der 
ser Jahre bis 1893 eine führende Rolle in der anti⸗ 
ſemitiſchen Bewegung Württembergs, trotzdem ſeine 
Antecedentien ein öffentliches Geheimniß waren. Als 
ihm in der Heimath der Boden zu heiß wurde, ſuchte 
und fand Welcker ein Unterkommen bei den Anti⸗ 
ſemiten in Sachſen. Er iſt heutzutage Redakteur bei 
der „Deutſchen Wacht“, dem Organ des Reichstags⸗ 
abgeordneten Zimmermann, und zugleich Agitator. 
Noch in der Nummer dieſes Blattes vom 28. April 
finden wir einen Bericht über eine Verſammlung, deren 
Theilnehmer einer Rede Welckers lebhaften Beifall 
ſpendeten und ihn durch Erheben von den Sitzen 
ehrten!! — Der Fall Welcker iſt typiſch für die anti⸗ 
ſemitiſche Partei, für dieſelbe Partei, welche ſich den 
Beruf anmaßt, die Korruption überall im deutſchen 
Reiche zu unterdrücken. 

2VFCFſFſͤ ³¹¹—ß. Zq ß 


7 Holzeingang auf der Weichſel 
am 2. Mai 


A. Tuchhändler durch Köning 3 Traften 1275 
Kiefern- Rundholz; S. Don durch Staudt 3 Traften 
1385 Kiefern Rundholz; Julius Schulz durch Gel ⸗ 
brecht 2 Traften 1338 Kiefern Rundholz; S. Münz 
durch Lieber 5 Traften 2634 Kiefern Rundholz; 
C. Müller durch Lieber 7 Traften 3602 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; Berliner Holzkomtoir durch Mirus 6 Traften 
2740 Kiefern-Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Frliu, 4. Mai. 


Fonds: abgeſchwächt. 25.94 
Ruſſiſche Banknoten . 29,25 219,25 
Warſchau 8 Tage . 2218.25 218,10 
Preuß. 30% Conſoliss 0 88,30 88.10 
Preuß. 3½% Conſols 101,900 101,75 
Preuß. 4% Conſolss 107,90 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,500 67,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,600 64,50 

Weſtrr. Pfandbr. 31/% neul. II. 98,100 98,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 188,75] 189,30 

Oeſterr. Banknoten 163,35 163,50 

Weizen: Mai 138,250 158,25 

Septbr. 143,25] 144,00 
Loco in New⸗Hort 62/8] 62% 
Nozgen: loco 122,000 121,00 
Mat 121,500 122,00 
Juli 122,000 122,50 
Septbr 124,0 124,56 

W üböl: Mai 42,80] 45,20 
8 Oktober 43.50 43,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 49.60 fehlt 

do. mit 70 M. do. 29.90] 29,90 
Mai 70er 3440] 34,50 
Septbr 70er 36,10] 36,20 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats- Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus⸗Depeſche. 


Rönigsderg, 4. Mai 

(9. Portatius u. Grothe) 
nt, 50er 49,25 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
ing 70er 29,50 „ 28,50 „ 
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VNeuelle Nachrichten. 

Wien, 3. Mai. In Neukirchen platzte 
ganz nahe an der dortigen Papierhülſen⸗ Fabrik 
eine Bombe in Form von Shrapnells, die 
zviſchen dem Wohn: und dem Fabrikgebäude 


ſtehende Wand wurde zertrümmert, jedoch 
Niemand verletzt. Die Thäter ſind bisher 
unbekannt. 


Zichung am 4. Mai er.; 


200 


(Porto u. Lifte 20 Pfg.) 


Tapeten! 


Goldtapeten 5320 
Glanztapeten 1030 


Zu 
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Wien, 2. Mai. Nach einer Meldung der 
„Pol. Korr.“ wird das engliſche Mittelmeer: 
geſchwader unter dem Kommando des Generals 
Sir Michael Culme Seymour die Adriahäfen 
Oeſterreich⸗-Ungarns beſuchen und zwar die erſte 
Schiffsdiviſion die Häfen von Pola, Zara, 
Klek und Cattaro. Die zweite Diviſion Trieſt, 
Fiume, Spalato und Raguſa. 

Wien, 3. Mai. Der Ausſtand der Berg⸗ 
arbeiter im Revier von Polniſch⸗ Oſtrau ges 
winnt immer mehr an Ausdehnung. Die Auf⸗ 
regung unter den Bergleuten erregt große Be⸗ 
ſorgniß. Für morgen wird ein allgemeiner 
Ausſtand befürchtet; es werden deshalb weitere 
Truppenverſtärkungen nach dem Ausſtandsrevier 
entſendet. 

Wien, 2. Mai. Im Hofe der mechaniſchen 
Weberei von Jakob Pick zu Nachod wurde 
heute früh eine mit Eiſenſtücken und einer 
Pulvermaſſe gefüllte Bombe aufgefunden, deren 
Lunte verlöſcht war. Man vermuthet, daß ein 
Racheakt vorliegt, weil in der Fabrik geſtern 
gearbeitet worden war. 

Amſterdam, 2. Mai. Zehn Kilometer 
vor Amſterdam ſtieß der aus Brüſſel kommende 
Expreßzug mit einem Güterzug zuſammen. Die 
auf dem Letzteren lagernden Petroleumfäſſer 
fingen Feuer. Neun Perſonen wurden ver⸗ 
wundet. Von dem Perſonenzug ſind nur drei 
Wagen unbeſchädigt geblieben. 

Krakau, 3. Mai. Auf der Station Pod⸗ 
gorze » Plaszow ſtreiken die Bedienſteten der 
Staatseiſenbahn. Sämmtliche Züge verkehren 
mit militäriſcher Bedeckung. Die Gendarmerie 
nahm bereits viele Verhaftungen vor. 


Telegrapiſche Depeſchen. 

Berlin, 4. Mai. Der Großinduſtrielle 
Rudolph Hertzog iſt einem Schlaganfall in 
Karlsbad erlegen. 

Graz, 4. Mi. Alle Rettungeverſuche 
am Lugloch waren vergeblich. Die einge⸗ 
ſchloſſenen Höhlenforſcher ſind unrettbar verloren. 

Brüſſel, 4. Mai. In Arlon ſtürzte 
ein großer Theil des Kloſters Notredame ein, 
Drei Arbeiter fund tobt, 

Nimes, 4. Mai. Hier find zwei Cholera» 
fälle konſtatirt worden. Die Behörden treffen 
alle Maßregeln. 


. AAA c c · ·⸗·ô c NE TOESLLTITEN 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 1. Mai 
Der Gerichtshof in Nis 
erklärte den königlichen Ukas, durch welchen 


NET 
Belgrad. 


Milan in ſeine Rechte wieder eingeſetzt wird, 


Stettiner Pferde⸗Lollerie. 


g Hauptgewinne: einen schöne issen, zarten Teint 

16 Equipagen und 200 Pferde. Looſe nen, weissen, zarten Teint, so 
hierzu à Mk. 1.10 empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert. Altſtädt. Markt. 


Schon nächste Woche Ziehung! 


50®0 Mark 


Untergarn 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. eſattelte und gezäumte Reitpferde ꝛc. sowie eine grosse Anzahl % 
Knopflochſeide AR 15 Pf. zufammen: Ws Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. edler Pierde u. 800 sonstige 
Prima Gurtband Elle 4 Pf. Looſe 770 K 41 St. für 10 Mk.) Liſte und Porto 30 uf, Ein. werthvolle Gewinne. 
Kittai Prima Elle 15 Pf. hierzu & ar ſchreiben 20 Pf extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ Looſe 1 Mark, 11Looſe 10 Mk. 
Prima 84 Elle 20 Pf anweiſung oder auch gegen Poſtmarken das Banihaus: Porto u. 15 zum extra, 
Prima Gaze Elle 12 Pf es os verſende 0 
Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, Rob. Th. Schröde L, Lü beck n Loose | F. A. Schrader, 
ſowie ſämmtliche Beſatzartikel in großer N N 8 für Haupt-Agentur. 
Auswahl. 2 9 9 70 0 10 Mark. | HANNOVER, Gr.Packhofstr 29. 


FFF 
In Thorn bei 8t, v Kobielski, Cigarren- 
handlung. Breitestrasse 8. 


ttAuf nach Stettin !! 
Stettiner Lotterie. Ziehung beſtimmt. 
8. Mai cr. per Loos 1 Mk. 11 Looſe 10 Mk. 


Leo Joseph, Berlin W., Potsdamerſtr. 71. 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 

Gebrüder Ziegler, Minden 

in Weſtfalen. 

Breiteſtr. 32 möbl. Zimmer 

2 Treppen nach vorn zu verm.] kann ſich melden 


| Redakteur der „Swoboda“ 


den 
wegen Bete digung 
Milans zu mehrmonatlicher Gefängnißitrafe, 

Konſtantinopel. Die Meldung, daß 
die Pforte Schritte zur Anerkennung des Fürſten 
von Bulgarien thun werde, iſt unbegründet und 
wird demnächſt dementirt werden. 


für verfaſſungsmäßig und verurtheilte 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


a. . 
8 2 Loose à I Mk. 11 Loose 10 Mk. Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. Gewinne: 10 compl. 
7 Luxus- und Gebrauchspferde, 2443 massive Silber.ewinne, empfiehlt die 


sowie in Thorn die Herren 


Lieben Sie 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul, 
(Schutzmarke; Zwei Bergmänner.) 


O 1 II er i e 5 ee TE ——— Be 5 

i 8 5 :stes Mittel gegen Sommersprossen, i 
258 „Ziehung am 8. Mai 1894. hoch · Das Loos] XIV. Grosse Pferde- faue Fa en. a Stück 50 Br. bei. 
va Danptgewi x ur Verloosung IM Adolf Leetz und Anders & Co. 
Ar e 5 pigeiwinne: zdle zu Inowrazlaw.- Ziehung 9. Mat 
13 . N Hau tgewinne i. Werthe v. . e sone, vote 

\ uipagen und 0 um Dunkeln blonder, rother 

| quipag Pferde 10,000 Mark geo ser 15% up Bürihager 


iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der kgl. bair. Hofparfümeri 
Fe rider c e 
rämiir i ili 

en Nee „rein vegetabiliſch, 

r. Orfilas Haarfärbe⸗Nußöl 
à 70 Pf., zur Stärkung des Wache. 
thums der Haare; zugleich feines 
Haaröl. 

Wunderlich's echt und ſofort 
wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


| 
Tapeten. 
f Reichhaltiges Lager in ausgeſuchten Muſtern 


zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 0 


A. Baermann, Malermeister, 
Thorn. Strobandſtraße 17. 


F Geübte Näherin 
Eliſabethſtraße 12, 2 Tr 


IA 
0 


77 7 


[23 


zu verlegen. 
Herrenkragen leinen Afach 
Chemiſetts das Stück von 


Sonnenſchirme das Stück vonn 


Regenſchirme von 
Damen ⸗Blouſen von 1 
Schürzen von 
wirn⸗Handſchuhe von 
igogne⸗Hemden von 


Dankſagung. 

Für die allſeitige Theilnahme und 
die reichen Blumenſpendenbei dem Ber 
gräbniß unſeres geliebten Kindes, ins, 
befondere dem Herrn Pfarrer Jacobi 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
ſagen wir hiermit unſern herzlichſten 


Dank! 
Thorn, den 4. Mai 1894. 
P. Gehrz und Frau. 


—ͤ— . — — — 
Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts- 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen iſt an Stelle des Packmeiſters 
Bannasch der Fabrik⸗Inſpector Con- 
rad Rohrbeck von hier zum Erſatz⸗ 
mann des Vertrauensmannes aus dem 
Kreiſe der Verſicherten für den Vertrauens. 
mannsbezirk Nr. 6 auf die Zeit bis zum 
1. Juli 1895 ernannt worden. 
Thorn, den 27. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


I der Privatklageſache 


des Hülfsaufſehers und Zimmergeſellen 
Gustav Ritter hier, Gerechteſtraße 1 
2 Treppen gegen den Buchhalter 
Peiser hier, bei Kaufmann klenius, 
Aliſtäbtiſchet Lackt, 
wegen Beleidigung 
hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn am 14. April 1894 für Recht 
erkannt: 5 
Des Angeklagte, Buchhalter Sieg- 
fried Peiser hier, ift der öffent: 
lichen Beleidigung des Privatklägers 
ſchuldig und wird deshalb mit einer 
Geldſtrafe von 15 — fünfzehn — 
Mark, im Unvermögensfalle mit 3 
— drei — Tagen Gefängniß koſten⸗ 
läſtig beſtraft, wird auch gehalten, 
die dem Privatkläger erwachſenen 
nothwendigen Auslagen zu erſtatten. 
Dem Privatkläger wird die Befugniß 
zugeſprochen, den entſcheidenden Theil 
des Urtheils innerhalb der Friſt eines 
Monats nach Eintritt der Rechtskraft 
des Urtheils einmal auf Koſten des 
Angeklagten in den 3 in Thorn er: 
ſcheinenden deutſchen Zeitungen öffent: 
lich bekannt zu machen. 
V R 


gez. Michalowsky. 
Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und 
die Rechtskraft des Urtheils beſcheinigt. 
Thorn, den 23. April 1894. 
(8: S.) gez. Bayer, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts. 


Dankſagung. 

Ich litt am Magen. Ich hatte ſehr heftige 
Schmerzen in der Magengegend, die ſich bis in 
den Rücken fortzogen. Auch der Appetit war 
recht ſchlecht. Außerdem litt ich ſehr an Kopf. 
ſchmerzen, ſodaß ich ganz wirr im Kopfe wurde. 
Ich wandte mich daher an den hombopathiſchen 
Arzt Herrn Dr.med. Hope in Magdeburg. Unter 
deſſen Behandlung ließen die Magenſchmerzen 
ſofort nach, der Appetit wurde gut und auch die 

Kopfſchwerzen nahmen ab. Herrn Dr. Hope 
meinen beſten Dank für die glückliche Kur. 
(gez.) S. Höyer, Heiſt b. Ueterſen. 


e e eee 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
eue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


e gut möbl. 
2 Bienen Babe 


bros 


Ich habe beſchloſſen, am 1. October d. Is. mein Geſchäft nach meinem Hauſe 


Um mir den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich von 


per Dizd von 1,50 Mk. an. 4 Corſetts, elegante Fagons von i a VE BEE IR 

V %% Nun Ne ı% MR A Sören Paar Don. We Tel BT 10 Pf. an. 

35 Pf. an. Damen- und Kinderröcke, weiß, von 50 Pf. an. 

e, RE 2 Sc 0 Damen⸗Hemden von ie 88 f. an. 
VVV 75 Pf. an. Herren⸗ Hemden 85 Pf. 

VVV Leinen, Dowlas und Shirting von 20 Pf. an. 
8 NET 15 Pf. an. Baumwolle Pfd. „ i ROTE 

Pf. an. ll Shlipſe für Herren von . 10 Pf. an u. ſ. w. 


Max 


Kurz-, Weisswaaren- und Wäsche-Geschäft. 


. 
Breitestrasse No. 9 


heute ab meine Waaren für jeden nur annehmbaren Preis. 


se 


86. 


Schützen⸗Verein Mocker. 


Sonntag: ' 


Aebungsſchießen. 


— Der Vorſtand . 
Volksgarten. 


Thorn, Breitestr 


Für den Neubau der Kavallerie: 
Kaſerne in Langfuhr bei Danzig ſollen 
nachſtehende Arbeiten und Lieferungen 
öffentlich verdungen werden: 

Loos XVI Bodenausſchachtung für 
Fundamente und Boden 
hinterfüllung, 

XVIIa 


vb Maurerarbeiten, 


Aa r ae r eee eee 


Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein 
Generaldirektion STUTT G ART ianasır. No. 5. 


Juristische Person. ->3 begründet 1875. 8—— Staatsoberaufsicht. 


«>® 


ia ea ue, e Filialdi re ktionen 0 h 815 a 0 t 
„ XIXa Steinmetzarbeiten wie vor, n 2 i 
„ XIXb Sunftfteinarbeiten wie vor, BERLIN e WIEN TC j 68 rıon oncer | 
XA) Simmerarbeiten wie vor, Anhaltstrasse No. 14. 1 Graben No. 16. in emen n 
„ 4 "ne Tr — f 
I 17 von gewalzten Der Verein empfiehlt sich für Min | n 
„ XXII Lieferung von gußeiſernen 7 0 Iller il el Tal 1 
Saller, Unterlagsplatten, Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- in Gebinden und Flaſch 
+ Pilaren und Schuhen, And 18 El ſch fü 3 Jun 

1 2 7 | Schmiede: und Eiſenarbeiten ＋ 77 0 . a Sup 7 
XXIII ſeinſchl. Materiallieferung. NUNHAEN - ersicherung, M. K opezy nski 

2 9 iR 


Verdingungstermin : Donnerſtag, den ferner für 


10. Mai 1894, Vormittags 10 Uhr 
auf dem Garniſon⸗Bauamt Danzig II, 
Mottlauergaſſe No. 10/11, I, woſelbſt 


Rathhausgewölbe. 


ö 5 mia , —˙¹ 1. 
Kapital-Dersieherung Ne Bäckerei und Conditord 


auch die Bedingungen und Verdingungs⸗ auf den 7 
anſchläge gegen Erſtattung von je 3,0 Mk. Erlebens oder Todes fall m W 2 Kostro 6 
für die Looſe XVIIa und XVIIb; von je und Schillerstrasse N. 1% 


1,50 Mk. für die Looſe XXa und XXb; 
von je 1.0 Mk. für die Looſe XI Xa, XIX b, 
XXI, XXII. XXIIIa, XXIIIb und XXIIIc 
und von je 50 Pfennigen für die Looſe XVI 
und XVIII zu beziehen find. 

Angebote und Proben ſind mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum ge 
nannten Termin dem obenbezeichneten Bau⸗ 
amte einzureichen, woſelbſt die Eröffnung 
der Angebote im Beiſein etwa erſchienener 
Bewerber zur feſtgeſetzten Zeit erfolgt 


Max Cohn, 


Thorn, Breitestrasse 26, 


offerirt nachſtehende äußerſt billige 


Gelegenheitskäufe 


Prima Cordpantoffeln für Mädchen, 
Frauen und Männer Paar 50 Pf, Prim a 
Solinger Meſſer und Gabeln mit 
durchgehendem Heft Paar 50 Pf., desgleichen 
vernickelt Paar 50 Pf, Britannia Caffee⸗ 
und Theelöffel das Dutzend 80 Pf., 
Britannia Eßlöffel Dutzend 1,50 ME, 
ſtark verzinnte Eßlöffel Dutzend 50 Pf., 
Waſſergläſer (ſogenannte Keileckenbecher), 


empfiehlt täglich ſeine wirklich ſchmackhaften 
Backwaaren zum Caffee, Thee und Wein. Al 
Gleichzeitig empfiehlt gutes Roggen! 
brod, ſowie verſchiedene andere Backwäatren. 
a FeſterkKundſchaft gewähre Rabatt. a 


a Ne 
50 Mal. Belohnung. 
Heute Vormittag iſt auf dem Wege von 
der Seglerſtraße nach der Breiteſtraße 
BER” ein Portemonnaie mit 420 Mark 
in Gold "ag (20 Markſtücke) verloren 
worden. Abzugeben gegen obige Belohnung 
bei B. Domanski, Brückenſtraße 14 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 6. Mai 1894. 
Aktſtädt. evangel Kirche. 1 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Kollekte für die Gemeinde Iwitz, Diözeſe 


Konitz. 
Abends kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. ö 
Einführung des Herrn Diviſtonspfarrer 
Strauß durchHerrn Militärpfarrer Witting. 
Nachm. kein Gottesdienſt. . 
Evangel.-luth. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 4 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Ev. Gemeinde in Mocker. | 


Kautions-Versieherung. 


Der Verein gewährt Versicherung sowohl nach dem Prin- 
zip begrenzter Gegenseitigkei, u Versicherten 
als auch vermittelst Rückversicherung geg feste Prämien 
ohne jede Haftbarkeit und zwar nack beiden Arten mit 
vollem Anteil am Gewinn. 5 


Versicherungsstand: 


Am 1. April 1894 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des 
Vereins 143908 Versicherungen über 998483 versicherte Personen. 


Subdireetion in Danzig: Felix Kawalki, “ 


Langenmarkt 32 


e ae ale ale al a ale ale ale le ly lr Ale as ae ald als ale ale aa ale ah 


Sal ale ae aeg Alba 


| Bonner Fahnenfabrik 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Königl., Srossherzogl., Herzogl., Fürstl. Koilief. (12 Hoflieferanten-Titel.) 


— 


neun: 


in Bonn a. Rhein. 


estickt und gemalt; 


Vereinsfahnen, Banner, "pactvote kinst- 
lerische Ausführung, 


unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


Fahnen und Flaggen von echtem Marine - Schiffsflaggentuch- 
Vereins-Abzeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder. — Theater-Decorationen. 
Zeichnungen,Preisverzeichnisse versenden wir gratis u. franco. 


ſchöne Waare, per Stück 10 Pf., Große — 530 i 
Karaffen Stück 50 Pf., Geſchliffene Rum⸗ Fr e eee Vorm. 9½ Uhr: Kenn i 
raffen 50 pf, Gaffee, Buder Me 3 aibt tpeurer patfümtete, es gibt lugurtöjer verpackte Seifen aber] Nachher En "2 


Theebüchſen aus Blech, ff. decorirt, / Pfd. 
Inhalt, per Stück 20 Pf., Caffee, Zucker 
und Theebüchſen, ff. decorirt, 1 Pfd. 
Inhalt, Stück 40 Pf., Speiſeteller, tiefe 
und flache, Stück 10 Pf, Gardinenketten 
Stück 30, 40 und 50 Pf., ſämmtliche 
Quirlſachen in blau Zwiebel Stück 40 
und 45 Pf., 245 Porzellan⸗Kaffeetaſſen 
Paar 25 und 30 Pf. 


Salontisehe mit Porzellan-Binlage 
in nußbaum und Eiche Stück 3,50 Mk. 


Turner-Knaben-Gürtel 
in Gummi u. Gurt a 30,40 und 50 Pf. per Stück. 


Herkules⸗Kämme, 


garantirt unzecbrechliche Waare, Stück 50 Pf. 
Blumen- und Beilhenvafen 
aar 50 Pf. 


Max Cohn, 


Thorn, Breites trasse 26. 


® 8 qualitativ beſſere und wirkſamere zur Erlangung eines ſchönen 
Teints als Doering’s Seife mit der Eule gibt es ent 
ſchiieden nicht. Für nur 40 Pf. kann man dieſe ansgegeihnee | 


® 
— Bonner Vieforla- Lotterie. 
Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mk. 
baares Geld. 


Ziehung bestimmt 8. Mai 1894 
A Loos I Mk., Il Loose 10 Mk. Porto u. Liste 30 Pi. 


Georg) oseph, Berlin G, Grill. 2. 


msn Telegramm-Adresse: Duckatenmann Berlin. au 


DER N 1. i d. J. 8. 
2 Clabierſfunden, r 
Stunde 50 Pf., ertheilt Pause, Waldſtr 47. 


a k dle tüchtige Köchin. 


m. Grundſt. in Stewken mit I Meg Acker u . Adolph Leetz._ 
neuem maſſ. Wohnh. Feuerv. 5890 Mk. Ein junges Aufwartemädchen. 
Off. erb. unter W. G. I. i. d. Exp. d. Z.] für den ganzen Tag wird geſucht 


Zwei Tiſchlergeſellen Strobanbftrabe 4, 1 Trepe 


8 e pf Eine Aufwärterin 

können ſofort eintreten. . 4 geſucht. Wo? fagt die Expedition d. Ztg. 
I. Golaszewski, Tischlermeister. in gut möblirtes Zimmer 
tarke Screkken 


vom 1. Juni ab zu vermiethen. 
10 h 4 J. Mausolf, Neuft. Markt Nr. 9. 
Jimmer von jofort zu ver · zu raften ſind billig zu haben bei 
ritr. 2, 1 Tryp. 1. Feibusch, Seglerſtraße 9. 


in freundl. möbl. Zimmer iſt von ſof. 
erlag der Bucdeuderet „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ Tl. Ehirmer) in Thorn. 


€ zu verm. Schillerſtr. 4. A. Schatz. 
Druck und Wı 
Hierzu eine Beilage. 


Ev. kuth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Einſegnung. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 4. Mai 1894. 0 

Der Markt war mit Allem gut beſchickt, 

Pe | 
Preis. 


Rindfleisch 
Kalbfleiſch . 
Schweinefleisch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 


Kartoffeln 
Salat 


Zu cediren 9000 u. A000 M. 4 9%, 


erftitellige Hyp. auf Culmer Vorſt. u. Kl. 


secs 


Mocker, pupillariſch ſicher. Off. erb. unter 
B. J. in die Expedition dieſ. Ztg. 
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